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eförder durch das and iedersachsen

ine größere Sückzahl der S kann gegen Übernahme der orokosen in der V eschäfsselle besellwerden.

diese Vosiionen erscheinen

140 Jahre nach der Berliner frika

Konferenz, bei der die europäischen

roßmäche, die S und das sma

nische eich ohne Beeiligung und Be

rücksichigung afrikanischer erspek

iven ihre Besizansprüche auf dem

afrikanischen Koninen beschlossen.

n den Jahren danach besezen eu

ropäische Mäche fas den gesam

en afrikanischen Koninen – ebenso

wie sie es zuvor schon in merika und

sien gean haen. uch eusch

land spiele beim „Scramble for fri

ca“ eine gewichige olle.

ie uswirkungen dieser eschiche

sind bis heue spürbar. Koloniale Kon

inuiäen und rassisischeelbilder,

die in jener Zei geform wurden, wirken for – in ungleichen glo

balen Machverhälnissen, der sändigen Verfügbarkei ehema

liger Kolonialwaren, in Sraßennamen, enkmälern und vielem

mehr. ennoch bleib diese Zei für viele Menschen in der wei

ßen deuschen esellschafweigehend unbekann oder wird als

„nich so schlimm wie bei anderen Kolonialmächen“ abgean.

abei is es längs überfällig, dass wir uns als esellschaf dieser

Vergangenhei sellen. s lieg eine große hance darin, kolonial

gepräges issen zu verlernen und neue erspekiven zu erler

nen. iese useinandersezung bedeue nich nur ufarbeiung,

sie is auch eine rundlage für globale erechigkei, die dem

V schon sei seiner ründung am erzen lieg.

Sei 2023 haben wir in enger Zusammenarbei mi unserer Fach

selle Migraion und arizipaion die Zusammenarbei und Ver

nezung mi migranischen Vereinen in den Fokus gesell. a

rüber enwickele sich auch die rbei zum hema koloniale

Koninuiäen weier. in rgebnis dieser rbei is unser Fachag

am 16.11.24. ieser widmee sich dem hema Fluchursachsen

und Kolonialgeschiche und ha deulich gezeig, dass das he

ma Fluch nich ohne den geschichlichen inergrund zur Kolo

nialzei berache werden kann. ie Veransalung ensand in

enger Zusammenarbei mi zivilgesellschaflichen keur*innen,

insbesondere Borganisaionen* Black, ndigenous, eople

of olor und war ein wichiger Schri zur Vernezung und Sich

barmachung vielfäliger erspekiven. Mi dieser usgabe der

osiionen sellen wir einige FachBeiräge der agung vor.

ir laden Sie ein, mi dieser usgabe der „osiionen“ genauer

hinzuschauen. emeinsam wollen wir iskurse beleuchen, kolo

niale Srukuren sichbar machen und enkmuser hinerfragen

– im llag wie in großen gesellschaflichen Zusammenhängen.

enn nur so können wir Srukuren verändern und eine gerech

ere Zukunf gesalen.

Karin Beckedorf driana omba

eschäfsführung Vorsandsmiglied

liebe leser*innen,
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Koloniale Koninuiäen:
Die Säulen von Gewal und Ideologie

ie koloniale eschiche uropas is kein abgeschlos

senes Kapiel, sondern präg bis heue viele ebens

realiäen von Bo Black, ndigenous, and oher

eople of olorwelwei. uch in iedersachsen fin

den sich zahlreiche Beispiele für koloniale Koninui

äen, die auf zwei grundlegenden speken beru

hen: ewal und deologie. ährend die physische

ewal des Kolonialismus of sichbar und offensich

lich is, bleib die ideologische echferigung subiler

und erforder eine iefere useinandersezung.

ie Säule der ewal wird schon zu Beginn der euro

päischen Kolonialgeschiche ab dem 14. Jahrhunder

deulich, insbesondere durch gewalsame robe

rungen, die vor allemder Bereicherungdienen.abei

ging es nich nur um die sysemaische usbeuung

fremder änder und ihrer Bevölkerungen, sondern

auch um den ufbau neuer andelsrouen, die den

europäischen Königshäusern zuguekamen. iese

andelsbeziehungen gingen ofmi der gewalsamen

nerwerfung und Versklavung der einheimischen

Bevölkerungen einher.

in ezwerk ensand, das Säden wie amburg,

Bremen und den niedersächsischen Küsensäden

durch die usbeuung der Kolonien zu wirschaf

lichem ohlsand und unvorsellbarem eichum

verhalf. Zeugnisse dieser roberungen finden sich bis

heue in niedersächsischen Museen. och das is nur

ein eil dereschiche.er andere eil –wie dieseb

jeke ihren eg in die rchive und Museen fanden –

bleib of unerwähn.

ebae um rinnerungspoliik:er erzähl eschiche – wo, wie, was und wann?

ilma yari: eschiche erforder einen erspekivwechsel!
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Die Säule der Ideologie
ie uropäer*innen bezeichneen sich selbs als ‚zivilisier‘ und

wereen die von ihnen unerworfenen Völker als ‚unzivilisier‘

ab. Solche ideologischen echferigungen waren ab dem 16.

Jahrhunder nowendig, um die Brualiä und usbeuung des

Kolonialismus moralisch zu legiimieren und gegenüber der eige

nen Bevölkerung zu verschleiern. b dem 18. Jahrhunder ver

särke der influss der ufklärung – verreen durch enker wie

avid ume, mmanuel Kan und eorgilhelm Friedrich egel

– diese echferigungen, indem pseudowissenschafliche und

philosophische Kaegorien geschaffen wurden. iese ordneen

Menschen in hierarchische „assen“ ein und verfesigen rassi

sische enkmuser, die bis heue nachwirken.

b dem späen 19. Jahrhunder richeen die deuschen Koloni

albehörden in frika Konzenraionslager ein, die zu ren exre

mer ewal und sysemaischer nerdrückung wurden. n die

sen agern wurden grausame medizinische xperimene an der

Schwarzen Bevölkerung durchgeführ, die häufig ödlich ende

en. in bekannes Beispiel is der deusche Mediziner ober

Koch, dessen xperimene, ewa mi uberkulosemieln, nich

nur wissenschaflich fragwürdig, sondern of lebensgefährlich

waren und zahlreiche odesopfer forderen.

Koloniale Koninuiäen und Ideologien
haben Auswirkungen bis in die Gegenwar

ie kolonialen Koninuiäen, die auf den Säulen von ewal und

deologie basieren, hinerlassen bis heue ihre Spuren in unserer

esellschaf. orddeuschland, mi seinen bedeuenden an

delszenren, is sark vom Kolonialismus gepräg. ie eschich

e des andels mi üern wie ee, Kaffee und ewürzen ha die

regionale deniä gesale und ha bis heue uswirkungen auf

die ahrnehmung von wirschaflichem rfolg und kulurellem

usausch. iese kolonialen enkmuser wirken bis heue nach

und beeinflussen die globaleirschafssrukur.

ie geographische age orddeuschlands bring neben wir

schaflichen speken auch miliärische elevanz mi sich. i

sorisch waren die Küsenregionen Schlüsselposiionen zur Ver

eidigung euschlands und seiner andelsineressen. iese

miliärische imension ha nich nur die andschaf – mi ihren

afensäden und Vereidigungsanlagen – gepräg, sondern auch

das eben der dor lebenden Menschen. in kollekives Bewuss

sein für die eigene Verwundbarkei und gleichzeiig den Solz auf

wirschafliche rrungenschafen ha sich über eneraionen

enwickel.

Die Aufarbeiung kolonialer Geschiche:
Ein Perspekivwechsel für Deuschland

ie ufarbeiung der kolonialen Vergangenhei is ein esseni

elles nerfangen, das nich nur die gesellschafliche ebae be

reichern, sondern auch einen iefgreifenden erspekivwechsel

in der deuschenahrnehmung von assismus und iskriminie

rung bewirken kann. m diese komplexe ufgabe zu bewäligen,

sind unerschiedliche Maßnahmen seiens der poliischen n

scheidungsräger*innen erforderlich, die eine nachhalige Veran

kerung des hemas in euschland ermöglichen.

in grundlegendes lemen dieser ufarbeiung is die wissen

schafliche Forschung. Sie liefer die nöigen rkennnisse, die es

ermöglichen, rozesse im zivilen Konex zu iniiieren. urch ge

ziele Sudien können die Srukuren von kolonialem enken und

andeln aufgedeck werden. iese aen sind nich nur wichig

für akademische Zwecke, sondern auch für die ufklärung der

breien Öffenlichkei.

Besonders wichig is die olle von zivilgesellschaflichen k

eur*innen, vor allem von denen, die direk vom Kolonialismus

beroffen sind. Sie leisen einen wesenlichen Beirag, indem sie

ihre Zei und xperise einbringen, um das hema in die esell

schaf zu ragen und ein Bewusssein für die anhalenden us

wirkungen des Kolonialismus zu schaffen. abei geh es nich

nur um die hisorische ufarbeiung, sondern auch um die akive

useinandersezung mi den besehenden Srukuren von as

sismus, iskriminierung und Machungleichgewichen, die noch

heue in vielen Bereichen der esellschaf forwirken.

s is jedoch enscheidend, dass diese rbei dauerhaf und

nachhalig unersüz wird. afür müssen koninuierliche Mi

el bereigesell werden, die in den aushalen von Bund und

ändern veranker sind. ie oliik räg eine zenrale Veranwor

ung, sicherzusellen, dass die ufarbeiung kolonialer Koninui

äen nich nur einmalige niiaiven bleiben, sondern eine lang

frisige und inegrale ufgabe der esellschaf wird. ur so kann

ein wirklicher bbau von rassisischen und diskriminierenden

Srukuren sowie eine Veränderung der Machverhälnisse in der

esellschaf erreich werden.

Schlussfolgerung:
Überwindung kolonial geprägen Denkens

ie usarbeiung der kolonialen eschiche in euschland seh

am nfang eines wichigen rozesses, der weireichende uswir

kungen auf unsere heuige und die nachfolgenden eneraionen

haben kann. urch geziele Forschungsförderung, ein sarkes n

gagemen der Zivilgesellschaf und einen offenen ialog über

assismus und iskriminierung kann ein bewusser und respek

vollermgangmi der eigeneneschiche geförderwerden.ur

so kann ein echer erspekivwechsel safinden, der die rund

lage für eine gleichberechige Zusammenarbei mi dem loba

len Süden biee. er eg zu einer gleichberechigen arner

schaf zwischen dem lobalen Süden und dem lobalen orden

is ein ernprozess, der Zei forder. s is wichig, kolonial ge

präges enken und andeln sowohl in der esellschaf als auch

in der deuschen „nwicklungspoliik“ zu erkennen und akiv zu

überwinden. ieser rozess umfass nich nur eine kriische us

einandersezung mi der eigenen eschichserzählung, sondern

auch die nwicklung neuer, inklusiver nsäze, die die Simmen

und erspekiven des lobalen Südens einbeziehen.

Wilma Nyari, Aktivistin und Künstlerin beim

Netzwerk Dekolnordwest, engagiert sich auf

kommunaler und bundesweiter Ebene gegen

Rassismus und Diskriminierung, berät BIPoC

und setzt sich für die Sichtbarkeit vielfältiger

Perspektiven ein. (www.dekol-nordwest.de)
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 MK VSS K

Moive weslicher Poliik und
Reakionen im Globalen Süden

ie uropäische nion berache, lau rikel 2,

als ihre rundwere: die chung der Menschen

würde, Freihei, emokraie, leichhei und

echssaalichkei sowie dieahrung der Men

schenreche, einschließlich der eche von er

sonen, die Minderheien angehören. hnliche

rundwere lassen sich in allen Verfassungen

weslicher Saaen finden.esliche Saaen be

eiligen sich zudem maßgeblich an der rün

dung ensprechender nsiuionen, wie z.B. die

Vereinen aionen 24.kober 1945, San Fran

cisco, S oder mnesy nernaional 28. Mai

1961, ondon, .K. und nich zulez dadurch

gelang es ihnen welwei als üer dieser er

e aufzureen. och aus globaler Süderspek

ive ha der uf des esens besonders in vier

oliikbereichen iefe isse bekommen: 1. die

immer resrikivere Migraions und sylpoliik,

2. das rsarken rechsexremer und rechspo

pulisischer alungen in der oliik vieler wes

licher änder, 3. die als kolonial und einseiig

kriisiere ußen und Sicherheispoliik und

4. die als repressiv und kolonial wahrgenom

meneirschafs und andelspoliik.

Der dekoloniale Wind of Change

Vor diesem inergrund wird der esen, be

sonders in Kreisen junger und progressiver ki

vis*innen in den ändernmi Kolonialerfahrung,

mi kzidenalismus und Kolonialiäen verbun

den. kzidenalismus is eine deologie, die be

schreib, wie uropa und seine bleger orda

merika, usralien, ec. die gesameel in den

lezen 600 Jahren für ihre eigenen Zwecke ko

lonisier und ausgebeue haben und alles dafür

Bamako, Mali 2028: nikoloniale roesbewegungen inesafrika und in ändern des Sahel richen sich immer enschiedener

gegen die oliik desesens, besonders gegen die Frankreichs, die als koloniale Koninuiä wahrgenommen wird.
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u, dies auch in den nächsen 600 Jahren weier un zu können.

nikoloniale roesbewegungen in esafrika und in ändern

des Sahel richen sich immer enschiedener gegen die oliik des

esens, besonders gegen die Frankreichs, die als koloniale Kon

inuiä wahrgenommen wird. ie landesweien emonsraionen

in Mali im Februar 2022 dienen hier als bemerkensweres Beispiel.

n allen Säden demonsrieren Massen von Menschen agelang

und skandieren alle ein und dieselben Forderung: Schluss mi

dem Kolonialismus des esens! eragen wurde dieser dekolo

nialeind of hange insbesondere von jungen kivis*innen und

erfasse nich nur den afrikanische Koninen. Über das nerne

und Social Media laformen wurde er von kivis*innenrup

pen in Miel und Südamerika und sien aufgegriffen, weierge

ragen und versärk. SüdSüdezwerke wurden geknüpf, die

nich nur zivilgesellschafliche Kreise in aller el inspirieren.

uch mehrere egierungen und supranaionale rganisaionen im

lobalen Süden nahmen den roes auf und rugen ihn akiv mi.

Kolonialrassisische Koninuiäen
in der Migraions- und Asylpoliik

m Zenrum des dekolonialen roess seh besonders die Migra

ions und sylpoliik der , die für die vielen ode imMielmeer

und in der Sahara veranworlich gemach wird. m Frühjahr 2021

kursieren Videos junger eflücheer aus uinea, Mali und Se

negal, die in der Sahara an urs, nkräfung zugrunde gingen.

Sie seien von nordafrikanischen Sicherheiskräfen beraub und in

die rre geführ worden, die von der  renzschuzorganisaion

FX ausgebilde und mifinanzier worden waren, hieß es.

leichzeiig häufen sich Bilder und Videos, auf denen zu sehen

is, wie Booe der ebenfalls mi FX zusammenarbeienden

Küsenwachen nordafrikanischer Saaen Schlauchbooe voll mi

eflücheen überfahren und zum Kenern bringen, oder wie an

ußengrenzen immer brualer mi eflücheen Menschen

umgegangen wird. ls in der Folge des krainekrieges eflüchee

afrikanischer bsammung aus rassisischenMoiven an der Fluch

und usreise gehinder, drangsalier und verfolg wurden und an

den renzen acial rofiling erleben, während weiße krai

ner*innen mi viel Zuwendung, Schuz und neilnahme empfan

gen wurden, versärken sich im lobalen Süden die Überzeugung

einer auf Kolonialiäen beruhenden, rassisischen oliik des k

zidens. ls nwor hierauf sind wachsende idersände gegen

wesliche oliik zu versehen, die sich nun auch gegen die räsenz

weslicher ruppen, die im ahmen von Missionen, wie z.B. die

peraionBarkhane oder MSM im Sahel saionier waren,

richeen.

Neue Dynamiken versus Kolonialiäen

n dieser ynamik ensanden mehrere poliische roesbewe

gungen und ezwerke, die von oliiker*innen und kivis*innen

wie Kemi Seba Benin, deye Sow Senegal, arick och i

eno umumba Kenia, rikana hihomboriQuao Zimbabwe und

Sändige Verreerin der frikanischen nion in den S gegrün

de und geführ wurden. uf der Konferenz des fF frican

oninenal Free rade rea enlarve Kenias Saaspräsiden

uo die Vormachsellung des ollars als einen der aupgründe

für srukurelle rmu, irschafskrisen und forciere Migraion.

r fordere die uzung eigener naionaler ährungen für den

bi und mulilaeralem andel in frika. ins der Kernanliegen von

kivis*innenkreisen in Saaen des Sahel und esafrikas is die

bschaffung der als kolonial eingesufenährung Franc F und

die inführung einer panafrikanischenährung.

ie uswirkungen okzidenaler irschafspoliik, insbesonde

re des ohsoffhandels im ahmen der Freihandelsabkommen

wie  conomic arnership greemens oder des 20om

pacwihfrica lieferen weiere rgumene für die Veriefung

dekolonialer alungen nich nur in akivisischen Kreisen oder

weien eilen der Zivilgesellschaf, sondern auch in poliischen

benen.

Bemerkenswer is, wie wenig im esen oiz von diesem ekla

anen aradigmenwechsel genommen wurde. Vielen poliischen

Kreisen imesen is nich bewuss, dass sich in vielen ändern des

lobalen Südens besonders junge und progressive kivis*innen,

also die zukünfigen Kooperaionsparner*innen von heue und

morgen, abwenden und immer weniger Verrauen in eine Zusam

menarbei mi dem esen sezen. Sie wenden sich nun offen

Kooperaionsparnern zu, zu denen keine kolonialen rfahrungen

besehen, wie z.B. hina, ussland, die ürkei, ndien und Brasilien.

elche rkennnisse und mpfehlungen ergeben sich aus diesen

kriischen nwicklungen für lobale arnerschafen? ie kön

nen zukünfige Zusammenarbei und Kooperaion gesale wer

den?

Verbindung ani-kolonialer Kämpfe

keur*innen aus dem lobalen orden sollen die anikolonialen

alungen ihrer zukünfigen poliischen arner*innen aus dem

lobalen Süden ernser nehmen und berücksichigen, dass es für

diese immer mehr lernaiven für poliische, kulurelle und wir

schafliche Zusammenarbei gib. Sie sollen vor allem den sruk

urellen assismus in vielen ihrer oliikfelder abbauen und so

die viel beschworene gleiche ugenhöhe gewährleisen. Zusäz

lich sollen sie von kivis*innen aus dem lobalen Süden lernen,

Spiriualiä mi poliischen Kämpfen im Sinne von bunu, San

kofa, Sumak Kawsay und acha Mama zu verbinden und so ihrem

Kampf eine spiriuelle Kraf und ynamik zu geben.

keur*innen aus dem lobalen Süden sollen sich mehr mi pro

gressiven poliischen und zivilgesellschaflichen Bewegungen,

ezwerken und rganisaionen verbinden und in ihnen ner

süzer*innen im anikolonialen Kampf finden. Sie sollen sich sär

ker gegen korrupe lien in ihren eigenen ändern wenden, die

heue den laz und die olle ehemaliger Kolonialmäche einge

nommen haben und als bedeuender keur globaler ngerech

igkei Kolonialiäen aufrecherhalen.

Abdou-Rahime Diallo stammt aus Guinea.

Seit 2005 ist er als Berater für Antirassismus,

Dekolonisierung und Empowerment tätig.

Aktuell ist er für die inhaltliche Leitung des

Kompetenznetzwerks Anti-Schwarzer-Rassismus

(KomPAD) beim ISD zuständig und Geschäfts-

führer von Diaspora Policy Interaction.
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Und in Niedersachsen? ier ein Saemen des Kirchlichen nwicklungsdiens
K aus annover, Miglied im V und im Bündnis rlassjahr.

Von der Schuldsklaverei zum Insolvenzrech

Schuldsklaverei bildee den Konex, in
dem der edanke des rlassjahrs en
sand, eines periodisch durchzuführen
den allgemeinen Schuldenerlasses, bei
dem die zuvor wegen Überschuldung
Versklaven sowohl freigelassen wer
den als auch ihr rbland zurückerhalen
sollen, um wieder ein eigensändiges
eben führen zu können. iese und wei
ere Schuldenerlassregelungen finden
sich im eiligkeisgesez für das Volk sra
el, das vor mehr als zwei Jahrausenden
ingang in die jüdische ora und dadurch
auch späer in die chrisliche Bibel fand
3. Buchs Mose, Kapiel 25.

ie Missbilligung ausbeuerischer Ver
hälnisse im Zusammenhang mi Über
schuldung und die konsequente Mah
nung zu egenmaßnahmen, die in
diesem biblischen Kapiel überliefer
sind, haben auch uner den völlig verän
deren sozioökonomischen ahmenbe

dingungen unserer heuigen Zei nich
an elevanz verloren. enn obwohl es
für nernehmen und rivapersonen in
euschland und vielen anderen ändern
bereis ein nsolvenzrech gib, das sich
bewähr ha, wird diese rechssaaliche
rrungenschaf bislang nich genuz, um
auch im inblick auf von Überschuldung
beroffene Saaen und deren Bevölke
rung faire ösungen zu erreichen.

iesesefizi der derzeiigen globalen Fi
nanzarchiekur aufzuzeigen und zu dis
kuieren, is eine wesenliche ufgabe
enwicklungspoliischer Bildungsarbei.
as gil ganz unabhängig davon, welche
Zusammenhänge im konkreen inzel
fall zwischen der akuellen Überschul
dung eines Saaes und neokolonialen
Srukuren besehen mögen. nschei
dend is in jeder Schuldenkrise, dass
saaliche andlungsfähigkei um der Be
völkerung willen durch faire und rans

parene Verfahren hinreichend sicher
gesell werden muss. as ngagemen
der Kirchen auf diesem ebie orienier
sich an ihrem Versändnis der biblischen
Boschaf, is aber auch wesenlich durch
die rfahrungen gepräg, die sich aus ih
ren vielfäligen Beziehungen zu Kirchen
in kriisch verschuldeen Saaen erge
ben. er Kirchliche nwicklungsdiens
K in annover widme sich dieser
hemaik regelmäßig in seiner Bildungs
arbei in iedersachsen sowie als Verre
er der v.luh. andeskirche annovers
im Bündnis „erlassjahr.de – nwicklung
brauch nschuldung e.V.“, in dem kirch
liche rganisaionen die särkse Säule
bilden.

Andreas Kurscha, Referent beim Kirch-
lichen Entwicklungsdienst (KED) der ev.-
luth. Landeskirchen in Braunschweig und
Hannovers

des Schuldenerlassbedarfs müssen die sozialen und wirschaf

lichen rundreche der Bevölkerung des Schuldnerlandes priori

är gegenüber den Kapialineressen der läubiger berücksichig

werden. ie Viere Konferenz für nwicklungsfinanzierung,

die im Sommer 2025 in Spanien safinde und für die sich vor

allem änder des lobalen Südens sark gemach haben, biee

dafür einen wichigen nsazpunk.

ine weiere Forderung der nschuldungsbewegung beriff den

Bereich der sogenannen „illegiimen Schulden“. ach einer ver

breieen efiniion des russischen Völkerrechlers lexander

ahum Sack werden Schulden als illegiim bezeichne, wenn sie

ohne Zusimmung und inbindung der Bevölkerung eines an

des aufgenommen wurden, wenn die Krediaufnahme der Bevöl

kerung nich nuz oder sogar schade, und wenn die läubiger

von diesen msänden wussen oder häen wissen müssen. ie

nschuldungsbewegung forder, dass diese illegiimen Schul

den umsandslos und vollsändig gesrichen werden. Schulden,

die den formal unabhängigen Saaen von ihren ehemaligen

Kolonialmächen aufgezwungen wurden, können zu dieser Kae

gorie gezähl werden und sollen gesrichen werden.

er insaz für eine gereche usgesalung der inernaiona

len rodukions, andels und Finanzsrukuren muss eil der

hisorischen Veranworung des lobalen ordens und dami

auch euschlands sein. ls eil der deuschen Zivilgesellschaf

wollen wir einen Beirag dazu leisen, indem wir uns für die faire

usgesalung inernaionaler SchuldnerläubigerBeziehungen

einsezen. Zudem versehen wir es als unsere ufgabe, die un

mielbaren und mielbaren neokolonialen rsachen von Ver

schuldung in unserer rbei koninuierlich zu hemaisieren, uns

mi den ensprechenden Forderungen aus dem lobalen Süden

auseinanderzusezen und sie in unsere poliische rbei einflie

ßen zu lassen.

as deusche nschuldungsbündnis „erlassjahr.de – nwicklung

brauch nschuldung e. V.“ sez sich dafür ein, dass den ebens

bedingungen von Menschen in verschuldeen ändern mehr Be

deuung beigemessen wird als der ückzahlung von Saasschul

den. eragen wird erlassjahr.de bundeswei von mehr als 500

rganisaionen aus Kirche, oliik und Zivilgesellschaf und is

eingebunden in ein welweies ezwerk naionaler und regio

naler nschuldungsiniiaiven.

Malina Stutz hat einen Masterabschluss in

Pluraler Ökonomik und ist seit 2021 Politische

Referentin bei erlassjahr.de.
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Grüner Kolonialismus und das
Rennen umWassersoff und Lihium

cheren sich die Kolonialsaaen ihr achsum durch die

usbeuung der naürlichen essourcen und der billigen r

beiskraf der Kolonien allersein, 1974. eue zeig sich

ein ähnliches Muser: änder des globalen ordens greifen

auf die essourcen des globalen Südens zurück, um die für

ihre grüne irschaf und die ufrecherhalung ihrer e

benssile nowendigen Maerialien und nergiequellen zu

sichern. abei wird ihre wirschafliche und ökonomische

Mach weier gefesig Brand &issen, 2017; 2024.

er globale andel hin zu erneuerbaren nergien, gerie

ben von der dringenden owendigkei, ₂missionen

zu reduzieren und der Klimakrise engegenzuwirken, bring

neue soziale und ehische erausforderungen mi sich Sai

o, 2023. in besonders kriisches Beispiel is das häno

men des „grünen Kolonialismus“. ieser Begriff beschreib

die Forsezung kolonialer Muser von ohsoffabbau und

wirschaflicher ominanz, die uner dem eckmanel der

achhaligkei aufreen. Schon in der Vergangenhei si

Salar de laroz in rgeninien: n riesigen Becken wird ihium mi ilfe
vonasser gewonnen – in einer der rockensen egionen derel.

as Solarkrafwerk Marienal in amibia: us der uf zeig sich der
enorme Flächenverbrauch hiner der „rünen“ nergiewende.
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Grüner Kolonialismus und Energiewende

as roblem is, dass roz der ökologischen Voreile dieser neu

en echnologien der bbau von essourcen wie ihium für Ba

erien oder die nfrasrukur zur rzeugung von grünem asser

soff negaive uswirkungen auf die änder ha, in denen diese

essourcen abgebau werden. ie lokalen emeinschafen se

hen sich gezwungen, mi mwelzersörung, Verreibung und

dem Verlus der Souveräniä über ihre eigenen essourcen um

zugehen.

Mi der seigenden globalen achfrage nach klimafreundlicher

echnologie wächs auch der ruck auf diese änder, die häufig

auf den xpor ihrer ohsoffe angewiesen sind.er deusche So

ziologe Sephan essenich 2018 bezeichne dies als xernalisie

rungsgesellschaf, in der die reichen änder die ökologischen und

sozialen Kosen ihres Massenkonsums in die global ärmeren e

gionen auslagern. m Falle von grünem assersoff und ihium

ragen die änder des globalen Südens die Kosen der nergie

wende. Sie erleben die Folgen wie mwelzersörung, usbeu

ung von rbeiskräfen und Verreibung von lokalen emein

schafen, was die gleichen exrakiven ynamiken widerspiegel,

die koloniale rojeke in der Vergangenhei kennzeichneen.

er grüne Kapialismus unergräb seine eigenen Ziele, indem er

im amen von vermeinlich umwelfreundlichem irschafs

wachsum die rundlagen von ökologischer achhaligkei und

sozialer erechigkei zersör Fraser, 2022. ährend die än

der des globalen ordens, wie euschland, in ichung einer

grünenirschaf voranschreien, können die änder des globa

len Süden in ausbeuerischen ynamiken gefangen bleiben, die

ihr eigenes nachhaligesachsum behindern.

Poenzial und Herausforderungen der Energiewende
in Deuschland

ls eine der zenralen echnischen ösungen für eine umwel

freundlichere irschaf in euschland wird vor allem rü

ner assersoff immer wieder genann. rüner assersoff

wird durch erneuerbare nergien erzeug und soll vor allem die

missionen in der Sahl, hemie und uffahrbranche senken.

euschland, dass sich verpfliche ha bis 2045 klimaneural

zu werden, sieh in grünem assersoff eine Schlüsselechno

logie, um seine Klimaziele zu erreichen. ufgrund geografischer

inschränkungen verfüg euschland jedoch nich über ausrei

chende Kapaziäen zur rzeugung von erneuerbarer nergie, um

den gesamen benöigen grünenassersoff selbs zu produzie

ren. eshalb riche es seinen Blick auf das usland, insbesonde

re auf egionenmi großem oenzial für Solar undindenergie

wie frika und aeinamerika. us einer kriischen erspekive

des grünen Kolonialismus wirf diese bhängigkei von impor

ierem grünemassersoff erhebliche Bedenken auf.

amibia ha sich aufgrund seines enormen oenzials zur rzeu

gung erneuerbarer nergien, insbesondere aus ind und Son

nenenergie in seinen weien üsengebieen, zu einem Schlüs

selakeur in der rodukion von grünem assersoff enwickel.

ie namibische egierung ha arnerschafen mi ausländischen

nernehmen, haupsächlich aus uropa geförder, um große

rojeke zur rodukion von grünem assersoff voranzubrin

gen. ines der größen rojeke is das sau //Khaebrojek an

der Südküse des andes, das vom deuschen Saa geförder

wird und darauf abziel, grünen assersoff für den xpor auf

europäische Märke zu produzieren. iese rojeke werden, von

saalichen Sellen als elegenhei dargesell, mehr nvesii

onen anzulocken und somi neue rbeispläze zu schaffen. Bei

lokalen emeinschafen und kivis*innen aus der Zivilgesell

schaf lösen diese rojeke jedoch Bedenken aus. ie rodukion

von grünem assersoff erforder große Mengen an asser für

den lekrolyseprozess, was in einem and mi bereis besehen

den asserknappheien problemaisch is. Zudem werden die

ebiee, in denen diese rojeke enwickel werden, von indige

nen und ländlichen emeinschafen genuz, die auf diese es

sourcen angewiesen sind. Sorgen um Verreibungen, andnahme

und fehlende direke Voreile für die lokalen Bewohner werden

immer häufiger.

ährend euschland in seiner nergiewende voranschrei

e, muss es sich der inhärenen idersprüche in seiner Srae

gie sellen: der bhängigkei von exernen essourcen zur rrei

chung einer inernen ekarbonisierung. rüner assersoff is

zwar ein Schlüssel zur ökologischen achhaligkei, doch seine

rodukion in ändern des globalen Südens wirf Fragen zur sozi

alen erechigkei und globaler Fairness auf.

Das neue „weiße Gold“ und die Ausbeuung naür-
licher Ressourcen

ihium, auch als „weißes old“ bezeichne, is eine weiere

enscheidende essource für den Übergang zu einer kohlen

soffarmen irschaf. s is ein Schlüsselelemen für wieder

aufladbare Baerien is, die lekrofahrzeuge und andere ech

nologische eräe anreiben. ie seigende achfrage nach

lekrofahrzeugen ha die welweie achfrage nach ihium in

die öhe gerieben, was die eserven dieses Minerals zu einem

geopoliischen und wirschaflichen Fakor gemach ha.

euschland, dessen uomobilindusrie eine der größen der

el is, is auf ihium angewiesen, um Baerien herzusellen

und seine lekrifizierungsziele zu erreichen. llerdings befinden

sich die welwei größen ihiumvorkommen im sogenannen

„ihiumreieck“, das eile von Bolivien, hile und rgeninien

umfass. n diesen ändern ha der ihiumabbau zu Spannungen

mi den lokalen emeinschafen geführ, da dieser bbau zur

mwelzersörung und der neignung vonasserressourcen ge

führ ha, die für die andwirschaf und das ägliche eben der

lokalen emeinschafen unerlässlich sind.

Beispielsweise in hile, das über die größen ihiumreserven der

el verfüg. ie Vorkommen konzenrieren sich in der aca

maüse, einer der rockensen egionen der el. ier beu

en mulinaionale nernehmen wie lbemarle und SQM diese

essource aus, um die wachsende inernaionale achfrage zu

befriedigen. er bbau ha vor r jedoch zu ernshafen Kon

fliken mi indigenen emeinschafen und lokalen mwelaki

visen geführ. enn die rodukion von ihium im Salar de a

cama erforder große assermengen, was die ohnehin exreme

asserknapphei in der egion noch verschärf ha. ie indige

nen acameños, die auf dasasser für ihre andwirschaf und



13

zur rhalung ihrer Ökosyseme angewiesen sind, beklagen die

Verringerung und die Verschmuzung des rundwassers. Zudem

kriisieren sie den Mangel an Beeiligung an den nscheidungen

über die uzung ihrer erriorien. roz der Versprechen wir

schaflicher Voreile wurde der durch ihium erwirschafee

ohlsand größeneils von ausländischen nernehmen und

dem privaen Sekor abgeschöpf, während die lokalen emein

schafen uner den mwelauswirkungen leiden.

ie Mechanismen des grünen Kolonialismus werden hier deu

lich: roße ausländische nernehmen, daruner auch deusche,

sezen lokale emeinschafen uner ruck und beuen naürliche

essourcen aus – auf Kosen ihrer eche und der ökologischen

achhaligkei. bwohl diese rojeke als wirschafliche n

wicklungsmöglichkeien präsenier werden, konzenrieren sich

die ewinne in den änden einiger mulinaionaler nerneh

men, während die sozialen und ökologischen Kosen von den lo

kalen Bevölkerungen geragen werden.

Deuschlands Energiesraegie und ihre globalen
Auswirkungen

euschland, das lange als Vorreier in der nergiewende gal,

ha eine eihe von poliischen Maßnahmen zur Klimaneuraliä

eingeführ und is führend bei der inführung erneuerbarer ner

gien und der lekrifizierung seinerirschaf. ie bhängigkei

von Schlüsselressourcen wie grünem assersoff und ihium

und die owendigkei, diese aus dem globalen Süden zu impor

ieren, bring euschland jedoch in eine schwierige osiion im

inblick auf Klimagerechigkei und ehische Fragen.

ie ewinnung dieser essourcen, sowie die globalen an

delssrukuren bleiben in einer Koninuiä kolonialer usbeu

ungssrukuren. euschland ha zwar Vorschrifen und ichli

nien eingeführ um gerechere andelsprakiken zu fördern, wie

z.B. die chung der Menschenreche und die ökologische ach

haligkei in den ieferkeen. llerdings müssen diese Maßnah

men auch konrollier und durchgesez werden. Zusäzlich muss

überprüfwerden ob diese Maßnahmen ausreichen, um die For

sezung der ausbeuerischen raxis zu verhindern.

enn euschland seine Führungsrolle in der nergiewende auf

recherhalen will, muss es dieses ilemma angehen und ege

finden, um sicherzusellen, dass der Übergang nich auf Kosen

der änder erfolg, die die Schlüsselerzeugnisse für seine grüne

evoluion liefern.

Fazi

ie globale nergiewende sell eine grundlegende erausforde

rung dar:ie kann ein nachhaligeres Zukunfsmodell umgesez

werden, ohne die usbeuungsdynamiken des globalen Kapialis

mus zu reproduzieren? er Begriff grüner Kolonialismus erinner

uns daran, dass, während änder des globalen ordens in ich

ung ekarbonisierung voranschreien, der ruck auf die naür

lichen essourcen des globalen Südens zunimm. rüner as

sersoff und ihium, die für diesen Übergang enscheidend sind,

machen die isiken eines wirschaflichen Modells sichbar, das

die sozialen und ökologischen Kosen auf die eripherien aus

lager.

s is zwar von enscheidender Bedeuung, auf eine nachhalige

irschaf hinzuarbeien, um dem Klimawandel zu begegnen,

doch ebenso wichig is es, sicherzusellen, dass dieser Übergang

für alle gerech is. euschland muss sichersellen, dass sein n

wicklungsmodell nich dieselben Srukuren von usbeuung und

ngleichhei reproduzier, die den Kolonialismus gepräg haben.

ur so kann die nergiewende wirklich nachhalig sein, nich nur

für die mwel, sondern auch für die esellschafen, die von die

sen essourcen abhängig sind.

arüber hinaus is die nergiewende ief in eine neue eopoliik

der essourcen eingebee, die die globalen Machverhälnisse

neugesale.ährend die änder des globalen ordens um den

Zugang zu sraegischen essourcen konkurrieren, enseh ein

neues erennen um nergie, das nich nur die irschaf und

den andel, sondern auch die iplomaie und inernaionale Si

cherhei beeinfluss.ieserebewerb um die Vorherrschaf im

Bereich der grünen nergien, bei dem änder wie euschland,

hina und die Vereinigen Saaen an der Spize sehen, sell er

hebliche erausforderungen in Bezug auf globale overnance

und Vereilungsgerechigkei dar. hne einen soliden ehischen

und kooperaiven ahmen beseh das isiko, dass sich Konflike,

ngleichheien und neue Formen der bhängigkei versärken,

was die eigenlichen Ziele derachhaligkei und einer gerechen

nergiewende unergraben könne.

Dr. Javier Lastra-Bravo ist Mitglied und im

Vorstand des Center for Atlantic Studies an

der Leibniz Universität in Hannover. Er forscht

unter anderem zu Post- und Neokolonialismus,

der Energiewende und der Rechte indigener

Mernschen.
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u has neresse an dekolonialem ngagemen und wills dich vernezen
und ausauschen? er offene mailvereiler des V unersüz dich dabei!

Konak: mudrack@vennds.de

ÜKBK F S V-ZK-M M 16.11.24  V

Kriischer Blick
auf Fluchursachen
Neue Ideen für mehr
Gerechigkei welwei

er V is überzeug: m Konex der herausfordernden

poliischen Zeien is die Vernezung innerhalb der Zivil

gesellschaf enscheidender denn je. ur gemeinsam kön

nen wir dekoloniale erspekiven voranbringen, globale

erechigkei fördern und ein breies, solidarisches Bünd

nis aufbauen um die Koninuiäen kolonialer Srukuren

abzubauen. nsere osiionen und essourcen nuzen wir

geziel, um die Zusammenarbei zwischen keur*innen

zu särken und unsere gemeinsameirkung zu erhöhen.

Mi diesem Ziel vor ugen haben wir für die lanung und

esalung unserer Veransalung „Kriischer Blick auf

Fluchursachen“ diverse kivis*innen eingeladen. Über

unsere Vernezungsplaformen, daruner eine Mailinglis

e mi über 80 eilnehmenden, konnen wir Menschen zu

sammenbringen, die durch ihre mpulse und erspekiven

enscheidend zum elingen der agung beigeragen ha

ben. ir danken allen, die dabei waren, für ihren insaz

und die Bereicherung unserer rbei!
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Kolonialismus und Fluch: Verbindungen aufdecken

ie Veransalung fand am 16. ovember 2024 in der VS an

nover sa. ier hemaisieren wir die Verflechungen von Ko

lonialismus und Fluchursachen. ie Veransalung brache eine

vielfälige ruppe von eilnehmenden zusammen – daruner k

ivis*innen, issenschafler*innen und neressiere –, die sich

kriisch mi den globalen ngerechigkeien auseinandersezen,

die bis heue aus kolonialen Srukuren resulieren.

er ag begann mi einem Vorrag von bdu ahmie iallo, der

die iefgreifenden Verbindungen zwischen der kolonialen Ver

gangenhei und den heuigen Fluchursachen beleuchee. n den

anschließenden iskussionsrunden wurden zenrale hemen wie

Koloniale Spuren in heuigen Kriegen am Beispiel Kameruns,

Saasschulden und Kolonialismus, Klimagerechigkei und grü

ner Kolonialismus sowie üsungsexpore und Fluchursachen

verief. en bschluss bildee eine lebhafe Fishbowliskussion

zur zenralen Frage: ie präg die koloniale Vergangenhei heu

ige Fluchursachen, und wie können dekoloniale nsäze neue

ege zu globaler erechigkei aufzeigen? ie eilnehmenden

haen dabei die Möglichkei, akiv Fragen zu sellen, sich einzu

bringen und eigene erspekiven zu eilen.

arüber hinaus bo die Veransalung einen inensiven inernen

usausch. ie espräche unereinander rugen enscheidend

zur Särkung der Vernezung bei und förderen zukünfige Koope

raionen. er usausch von unerschiedlichen erspekiven war

dabei besonders wervoll. Für einen weieren öhepunk sorge

der junge kivis Suraj Mailiafi in seiner bschlussrede, die das

ublikum mi klaren und eindringlichen oren berühre. r

zeige auf, wie in heuigen Zeien für gesellschafliche robleme

of vermeinliche einfachersachen gesuchwerden, eine Srae

gie, die von den ieferliegenden srukurellen roblemen und n

gerechigkeien ablenk. r selle dabei klar heraus, dass egal bei

welchem hema, akuell immer fälschlicherweise eine rsache

genann wird: Migraion.

ie Veransalung zeige eindrücklich, wie wichig es is, koloni

ale Machsrukuren zu hinerfragen und dekoloniale nsäze in

die zivilgesellschafliche rbei zu inegrieren. Sie bo nich nur

kriische eflexion, sondern auch ösungsansäze, um gemein

sam gegen globale ngerechigkeien vorzugehen. ie agung

zeige, wie viel oenzial in der Zusammenarbei von inzelper

sonen und rganisaionen lieg. ir freuen uns auf zukünfige

Vernezungsreffen und Veransalungen, um diesen ialog wei

erzuführen.

ie agung wurde im ahmen des rojekes „nformaion, Ver

nezung und mpulse“ von der niedersächsischen Saaskanzlei

finanzier und in pädagogischer Veranworung des Verband ie

dersächsischer Bildungsiniiaiven e.V. sowie mi nersüzung

der VS annover durchgeführ.
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Für mich sind die Fluchbewe

gung, die wir akuell berachen

oder in der Vergangenhei gese

hen haben, eine unmielbare

Folge des brualen Zeialer des

Kolonialismus. ch sehe die Ver

anworung in der esellschaf

sich die grundsäzliche Frage zu

sellen, warum es Fluch über

haup gib und was wir dami zu

un haben. ch bin überzeug,

dass wir in iedersachsen re

und elegenheien schaffen

können, an denen Menschen

versehen, wie es zu Fluch und

Verreibung gekommen is.

enn vielen Menschen is nich

bewuss, wieso Beroffene aus

ihrem and fliehen müssen.

uch finde ich es wichig, zivil

gesellschafliche keure bei ih

rer rbei für globale erech

igkei zu unersüzen. ies gil

sowohl für iedersachsen, als

auch in den ehemaligen Kolo

nien.

Saemens von eilnehmer*innen

Fluch und Kolonialismus:
Wie häng das zusammen?

Fluch und Kolonialismus sind

unrennbar mieinander ver

bunden. as Bildungssysem

in frika is sark vom Koloni

alismus gepräg. n Kamerun,

meinem ebursland, wurde es

von den Kolonialmächen ein

geführ. ie radiionen und

hancen Kameruns sowie die

negaiven uswirkungen des

Kolonialismus werden nur sel

en oder gar nich hemaisier.

Sadessen wird vermiel,

dass der eg zum rfolg nur

über uropa führ. ieser e

danke wird unbewuss in den

Köpfen vieler Menschen veran

ker. Schon sei unserer Kind

hei wird uns die Vorsellung

vermiel, dass es nur ein er

fülles eben gib, wenn man es

nach uropa schaff. Fluch und

Kolonialismus sind daher nich

voneinander zu rennen, denn

die rsachen für die heuige

Fluchbewegung haben ihre

urzeln im Kolonialismus.

Fluch und Kolonialismus haben

viel mieinander zu un. äh

rend der sogenannen Koloni

alzei wurden die kolonisieren

ebiee durch die änder des

lobalen ordens sysemaisch

ausgebeue. iese beseh bis

heue for und mach das e

ben dor sehr schwer. ie us

beuung ha im lobalen Sü

den die ebensgrundlage von

Menschen zersör und rmu

insallier. m lobalen orden

ha sie den ohlsand geför

der. s is logisch, dass Men

schen dorhin gehen, wo ihre

ausgebeueen essourcen den

ohlsand geschaffen haben.

arum is der kriische Blick auf

diese usbeuung so wichig.

ieser muss durch mehr Sensi

bilisierungs, nformaions und

Bildungsarbei geförder wer

den, um ein Bewusssein für

ngerechigkei bei den Men

schen im lobalen orden zu

erzeugen.

Viele rsachen, die dazu füh

ren, dass Menschen fliehen

müssen, haben ihren rsprung

im Kolonialismus. in wichiger

unk is die gesellschafliche

ngleichhei, die in den kolo

nisieren ebieen geschaffen

wurde. ies geschah durch die

Schaffung unerschiedlicher

echssyseme, sowie neig

nungen, die im großen Sil sa

fanden. ie Folge is, dass der

eichum, sowie der Zugang zu

gesellschaflicher eilhabe in

vielen poskolonialen Saaen

sehr ungleich vereil is. ami

geh einher, dass Menschen,

die ohnehin schon sehr weni

ge Möglichkeien oder Besiz

haben, schlechere hancen

haben sich anzupassen, wenn

es gesellschafliche Verände

rungen oder Kriege gib. iese

Menschen sehen im Verlassen

ihres andes den einzigen eg

für ein menschenwürdiges e

ben.

N VN JAN FMBH zz lm . JN otto

issenschafliche Koordina
orin „Koloniales rbe“
bei der andeshaupsad
annover

Vorsizender des Vereins
„Kleine rojeke für eine
gesunde Mie“ e. V. aus
ldenburg

Sellverreender Vorsi
zender des „Bündnis für
nwicklungspoliik mi frika
e.V.“ aus Berlin

issenschafliche
Miarbeierin am isorischen
Seminar der eibniz
niversiä annover
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Das Swakopmund Genocide Museum

von Völkermordopfern in Swakopmund. arüber hinaus werden

Suden*innen, Schüler*innen und ouris*innen über diese e

walgeschiche informier. as derzei von aidlaw eringanda

und ingiree Kauvee geleiee Museum möche seine ussel

lungen erweiern und jungen Menschen aus den vom Völker

mord beroffenen ruppen die Möglichkei geben, in eusch

land zu sudieren. erzei werden nformaionen über eine

FacebookSeie des Museums an ein lokales und inernaiona

les ublikum weiergegeben. Sobald die Finanzierung gesicher

is, soll eineebsie eingeriche und die digiale räsenz ausge

bau werden.urch seine Bemühungen förder das Völkermord

museum rinnerung, erechigkei und Bildung und sell sicher,

dass die rinnerung an die Vergangenhei dazu beiräg, eine ge

rechere Zukunf zu schaffen.

Dekoloniale Praxis im Ausausch

ine raxis des usauschs bo der ufenhal von aidlaw e

ringanda im ovember und ezember 2024 in euschland. n

verschiedenen Säden ha er über die eschiche des eno

zids und seinen achwirkungen, über das Beschweigen vieler

euschamibier*innen sowie über robleme der Verhand

lungen zwischen der deuschen und namibischen egierung

zur nerkennung des enozids und nschädigungszahlungen

beriche. n diesem ahmen wurden auch die visualisier

en rgebnisse der echerche der Forschungsagenur Forensic

rchiecure zu den Konzenraionslagern in Swakopmund gezeig

hps://forensicarchiecure.org/invesigaion/swakopmund.

Laidlaw Peringanda, Ningiree Kauvee (Swakopmund, Namibia)
Katharina Hoffmann (Oldenburg, Deutschland)
Kontakt und Infos: Swakopmund Genocide Museum
www.facebook.com/swakopmund.genocidemuseum
swakop.genocide.museum@gmail.com, +264 85 704 2451
Spenden sind willkommen.

Spuren und Koninuiä deuscher Kolonialzei

Swakopmund, eine ourisisch sehr beliebe Küsensad in ami

bia mi ewa 76.000 inwohner*innen, räg bis heue deuliche

Spuren der deuschen Kolonialzei. er Sadkern is gepräg von

kolonialer rchiekur, deuschen Sraßennamen und enkmä

lern sowie einer kolonial geprägen andschaf wie ewa per

manen bewässere arks. m Sadkern konzenrier sich auch

die ökonomische Mach der weißen Minderhei. iese ha nach

wie vor großen influss auf die Sad und das mland. ährend

der deuschen Kolonialherrschaf wurde die Schwarze Bevölke

rung gezwungen, abseis des von deuschen Siedler*innen ge

prägen Sadzenrums zu wohnen. n Swakopmund gab es zu

dem Konzenraionslager, die während des ersen Völkermords

des 20. Jahrhunders gegen erero, ama, amara und San er

riche wurden. ährend der parheid, als amibia uner süd

afrikanischer Verwalung sand 1920–1990, wurde die ren

nung zwischen weißen Siedler*innen und Schwarzen Menschen

weier verfesig. as eben in den andbezirken war nach rassis

ischen ierarchien organisier. iese kolonialen und aparheids

bedingen Srukuren prägen amibias esellschaf bis heue.

Das Swakopmund Genocide Museum

as 2015 von aidlaw eringanda gegründee und 2019 offiziell

regisriere Museum befinde sich in Mauura. ieser von der

Schwarzen Bevölkerung bewohne Sadeil lieg wei enfern

vom ourisischen Zenrum Swakopmunds. as Museum widme

sich der eschiche und der rinnerung an den Völkermord von

1904 bis 1908. s zeig Foos, refake und okumene aus die

ser Zei, insbesondere zu den Konzenraionslagern in Swakop

mund und auf Shark sland bei üderiz. ie echerche nach

menschlichen Überresen in Museen, niversiäen und riva

sammlungen welwei is zenral für die rbei des Museums.

ie Bemühungen konzenrieren sich auf deren ückführung

für eine würdige Besaung in amibia. as Museum resau

rier außerdem viermal jährlich nich gekennzeichnee räber

aidlaw eringanda erläuer hisorische Foografien im Swakopmund enocide Museum
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Die koloniale Vergangenhei und ihre Folgen
särker ins Bewusssein rücken!

ls niedersächsische egierungspareien

lieg uns das hema koloniale Koninui

äen besonders am erzen. ir sehen die

ufarbeiung der Kolonialgeschiche als ein

Schlüssel für eine gerechere Zukunf in

iedersachsen und bundeswei.ie Spuren

des Kolonialismus beeinflussen bis heue

viele Bereiche, von wirschaflichen Sruk

uren bis hin zu rassisischen enkmusern.

ir wollen diese hisorischen ngerechig

keien aufdecken, aufarbeien und ege

zur iedergumachung finden. as ha

ben wir uns im rogrünen Koaliionsver

rag fes vorgenommen, um die koloniale

Vergangenhei und ihre Folgen särker ins

Bewusssein zu rücken. nsbesondere im

föderalen Sysem haben wir die Miel die

Kolonialgeschiche iefer in die landeswei

e Bildungspoliik zu inegrieren. nsere

Maßnahmen im Überblick:

1. Lehrpläne und Schulbücher überarbei-

en ir wollen eine einseiige, auf euro

päische erspekiven verenge arsellung

der Kolonialgeschiche überwinden. ie

rfahrungen und erspekiven von Men

schen aus den ehemals kolonisieren Saa

en sollen särker berücksichig werden,

um eine gerechere arsellung zu ermög

lichen. ußerdem soll die explizi deusche

Kolonialgeschiche särker fokussier und

behandel werden.

2. Provenienzforschung särken ir för

dern die rforschung der erkunf von Kul

urgüern, die während der Kolonialzei

nach euschland gelangen. as Ziel is

es, diese bjeke gegebenenfalls zurück

zugeben. Viele Museen in iedersachsen

enhalen solche gerauben Kulurgüer.

iese Spuren des Kolonialismus müssen

sichbarer gemach und kriisch hinerfrag

werden.

3. Erinnerungskulur erweiernir möch

en die rinnerung an verschiedene pfer

gruppen erweiern und die Zusammenhän

ge zwischen Kolonialismus, assismus und

aionalismus deulicher machen. abei

wollen wir die demokraische Vielfal und

die unerschiedlichen rinnerungen inner

halb der esellschaf als Särke beonen.

m Jahr 2024 haben wir zu dieser hemaik

drei Fachgespräche im niedersächsischen

andag durchgeführ und werden auch

2025 unsere Zusammenarbei mi der Zi

vilgesellschaf ausbauen.

Zusäzliche Schrie: n unserer rbei se

hen wir den usausch und die mpulse

von zivilgesellschaflichen keur*innen

als wichige nersüzung zur rreichung

unser Ziele. aher brauchen wir eine in

ensivere nersüzung für Kolonialismus

kriische niiaiven, usauschprogramme

mi ändern des sogenannen lobalen Sü

den und mehr Miel für die Forschung und

Bildung in diesem hemenbereich.ichig

is uns auch, die Simmen der Menschen

mi inernaionaler Familiengeschiche

särker in den öffenlichen iskurs einzu

binden.

n diesem Jahr haben wir den usausch

mi der Zivilgesellschaf vor allem durch

Fachgespräche wie „ffen für neue ege

– esellschafliche Veränderungen und die

rinnerungskulur“ geförder, in denen wir

gemeinsam die elevanz und unerschied

liche erspekiven der rinnerungskulur

und poliik diskuier haben.

Für eine gerechere und inklusivere Zu

kunf müssen wir die ufarbeiung der Ko

lonialgeschiche voranreiben. iedersach

sen ha das oenzial, bei der ufarbeiung

bundeswei eine Vorreierrolle einzuneh

men. ine umfassende useinanderse

zung mi der Vergangenhei schaff die

rundlage für eine gerechere und solidari

schere Zukunf. uch ein andesanidiskri

minierungsgesez und mpowermenro

gramme für Schwarze Schüler*innen

gehören zu unseren rioriäen.

as Ziel is klar: eine offene, gereche und

zukunfsorieniere esellschaf.

Lena Nzume.MdL Bündnis 90/Die Grünen. Mitglied des

Stiftungsrats der Niedersächsischen Gedenkstätten,

bildungspolitische Sprecherin und Sprecherin für Gedenkstätten.

Stefan Politze.MdL SPD. Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

und Sprecher für Kultuspolitik sowie für Kirchen- und

Religionsangelegenheiten.
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Das Dinner:
Ein dekoloniales Tischgespräch

2024 haben wir eine inerakive ussellung enwickel, die

sich mi den kolonialen Koninuiäen in iedersachsen aus

einandersez. emeinsam mi kivis*innen von öingen

oskolonial, dem ezwerk ekolnordwes und Vielfal frika

annover e.V. ensand „as inner – in dekoloniales isch

gespräch“. Ziel der ussellung is es, die Spuren und uswir

kungen des Kolonialismus in unserer esellschaf sichbarer

zu machen, besser zu versehen und kriisch zu hinerfragen.

Koloniale Koninuiäen sind in iedersachsen und wei darü

ber hinaus allgegenwärig – sie werden jedoch of übersehen.

iese ussellung hilf, die Mechanismen von Mach und e

wal, die aus kolonialen Srukuren bis heue wirken, zu er

kennen. abei geh es nich nur um Zahlen und Faken: die

ussellung gib inblicke in dieeschichen vonidersands

kämpfer*innen und in die erspekiven von kivs*innen.

ie ussellung soll dazu anregen, sich mi den gesellschaf

lichen undwirschaflichen Zusammenhängen auseinanderzu

sezen und die gemeinsame Veranworung für die ufarbei

ung und Veränderung kolonialer Srukuren zu reflekieren.

Sie läd alle Besucher*innen dazu ein, eil dieses wichigen i

alogs zu werden und gemeinsam über ege zu einer gerech

erenel nachzudenken.

Unser Team und ihre Perspekiven: in herzliches anke

schön gil den Miwirkenden, die diese ussellung mi ih

ren vielfäligen erspekiven bereicher haben: ilma yari

ekolnordwes, nasasiakumi Kuma Vielfal frikaan

nover e.V., uise lener öingen oskolonial, ingiree

Kauvee Swakopmund enozid Museum. in besonderer

ank gil aricia Veser, die die ussellung kreaiv kon

zipier und den rozess begleie ha. emeinsam mi ri

Schmiedl aus osdam, die die esalung und visuelle m

sezung übernommen ha, wurden die komplexen nhale

anschaulich und inerakiv aufbereie.

ie ussellung wurde im ahmen des V rojekes „Mi.

enken iedersachsen dekolonial“ durch die iedersächsi

che Bingo mwelsifung, Bro für die el sowie die bri

pora Sifung geförder.

AUSLEIHE UND WEITERE INFS

ie ussellung kann im öffenlichen aum für kionen
und Bildungsprojeke genuz werden. Sie beseh aus
einem langem ischuch 6 m, das auf zwei aneinander
geselle apezierische pass. nfos auf vennds.de und
unserem nsagramKanal.

Ineresse? Nehmen Sie Konak auf: info@ven-nds.de
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